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Geistliches Wort 

 Monatsspruch für August: 
ĂSäet Gerechtigkeit und erntet nach dem Maße der Liebe! 

 Pflüget ein Neues, solange es Zeit ist, den Herrn zu suchen, 
 bis er kommt und Gerechtigkeit über euch regnen lässt!ñ 

Hosea 10,12 
 

 

Liebe Gemeinde! 
 
Man soll es nicht glauben: In einem Katalog für Rasentraktoren, Motorhacken, 
Gestrüppmäher und Wildkrautbürsten stieß ich auf das, was Sie vorne als 
Titelbild sehen. Und Sie ahnen es oder haben mich schon darauf gesehen: 
Seit ein paar Tagen bin ich auf Kurzstrecken mit einem Elektro-Scooter 
unterwegs. (Früher nannte man das Tretroller.)  
 
Als klein, leicht und emissionsfrei wird er im Katalog angepriesen. Und dann 
steht da ein Satz, der einem bewusst macht, welche Folgen es für mich als 
Mensch ganz konkret mit sich bringt, wenn ich den Scooter kaufe:  
ĂIhr ºkologischer FuÇabdruck wird jeden Tag ein St¿ckchen kleiner.ñ 
 
Sicherlich gehören diese Worte zur Verkaufsmasche der Hersteller-Firma. 
Trotzdem hat der Satz ein gewisses Bewusstsein in mir geweckt. Die Art und 
Weise wie ich als einzelner Mensch mit Energie und Vorräten von Gottes 
Schöpfung umgehe und wirtschafte, hinterlässt Spuren.  
Ich hinterlasse eine Spur! 
 
Als Christ oder Christin bietet mir Gott für meinen Fußabdruck eine Bewertung 
an. Sie lautet: Verwalte ich das mir Anvertraute so, dass es auch für andere 
Menschen reicht? Kommen auch sie zu ihrem Recht an Gottes Schöpfung? 
Bleibe ich im gewohnten Trott, oder pflüge ich auch mal ein Neues?  
 
Ich glaube, jede und jeder von uns kann in seinem ganz privaten Umfeld etwas 
finden, was zu einer gerechten Saat nach dem Maße der Liebe Gottes werden 
kann. Greifen Sie also zum Pflug und pflügen Sie mal ein Neues!  
Lassen Sie Ihren ökologischen Fußabdruck kleiner werden. 
 
Ich wünsche Ihnen und uns allen einen schönen und gesegneten Sommer!  
 
 
Ihr / Euer Pfarrer   
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21. Oktober 2018: Kirchenvorstandswahl!  

 
Am 21. Oktober ist Kirchenvorstandswahl. Die Mitglieder 
der Wahlausschüsse sind derzeit auf Kandidatensuche.  
Um einen eigenen Kirchenvorstand wählen zu können, sind 
für die Kirchengemeinden Kaltenbrunn, Thansüß und 
Freihung je mindestens 10, für Vilseck mindestens 12 
wählbare Gemeindeglieder nötig, die sich in den 
Wahlvorschlag aufnehmen lassen.   
 
Dem jeweiligen Wahlausschuss gehören an: 
 
Kaltenbrunn: Helmut Krauß, Christa Malzer, Bernhard Kummer, 

Klaus Dippl 
Thansüß:   Ulrike Amann, Edith Kummer, Sabine Stark, Helmut Kohl 
Freihung:   Rainer Krapf, Wolfgang Ertl, Anneliese Kohl,  

Frieda Grünbauer 
Vilseck:   Ulrich Felder, Petra Meiler, Roland Zippe, Lisa Meiler 
 
Vorschläge für eine Kandidatur geben Sie bitte an die Mitglieder dieser 

Ausschüsse oder beim Pfarramt ab. 
 

Wählen dürfen alle Gemeindemitglieder, die am Wahltag 14 Jahre alt und 
konfirmiert bzw. aufgenommen sind oder mindestens 16 Jahre alt sind und seit 
drei Monaten in unserer Kirchengemeinde wohnen. Wählbar sind Gemeinde-
mitglieder ab 18 Jahren. 
 
Die Kirchenvorstandswahl wird erstmalig bayernweit als Briefwahl 
durchgeführt. Zusätzlich werden in jeder Kirchengemeinde Wahllokale 
eingerichtet. Deren Öffnungszeiten sind: 
 
Gemeindehaus Kaltenbrunn:  10 ï 11 Uhr und 14 ï 16 Uhr 
Gemeindehaus Thansüß:    9 ï 12 Uhr 
Gemeindehaus Freihung:  10 ï 14 Uhr 
Gemeindehaus Vilseck:   14 ï 16 Uhr 
 
Mein Dank gilt allen Gemeindegliedern, die sich als Kandidatin oder Kandidat 
aufstellen lassen. Auch danke ich den Mitgliedern der Wahlausschüsse für 
ihren Einsatz und die Durchführung der Wahl. 
 
Evangelisches Pfarramt Kaltenbrunn 
Kirchplatz 6 
92700 Kaltenbrunn 
(  09646/290  
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Konfirmation 2018 

 

Einen festlichen Tag erlebte die evangelische Kirchengemeinde am Sonntag, 
8. April 2018. Moritz Krauß, Sarah Schönl, Nick Forster, Christian Kohl, Marie 
Meyer und Julia Müller empfingen in der St.-Martins-Kirche zum ersten Mal das 
heilige Abendmahl. 
 
ĂIhr seid heute noch nicht am Ziel. Die Wegstrecke, die vor euch liegt, ist 43 
Zentimeter lang. Das ist der Weg, auf den es nun ankommt, und das ist der 
Abstand zwischen Kopf und Herz. Diese können Lichtjahre voneinander 
entfernt seinñ, betonte Pfarrer Matthias Weih. Die wichtigen Bilder und Worte 
des Glaubens aus dem Konfirmationsunterricht wollten auch das Herz finden. 
ĂDie eine oder andere Entdeckung liegt vielleicht noch vor euch ï dann, wenn 
ihr anfangt, Gott wirklich in euer Herz zu lassen. Das nämlich macht die 
Entdeckungsreise auf diesen langen 43 Zentimetern aus: Ich nehme mir zu 
Herzen, dass Gottes große Liebeserklärungen, Gottes Segen, Gottes 
Beistand, seine Nähe und Vergebung, dass alles jedem einzelnen von Euch 
gilt.ñ  Deshalb machte Weih den jungen Christen Mut, diesen Glauben jetzt 
nicht einfach in eine Schublade zu stecken und zu denken: ĂDen hol` ich wieder 
raus, wenn ich ihn brauche, wenn ich alt bin oder so. Wartet nicht so lange, 
sondern geht immer wieder auf Entdeckungsreise vom Kopf zum Herzen! 
Bleibt auf der Spur der Liebe Gottes!ñ  

Text: Siegfried Bock 
Bild: Matthias Weih 

 
 



Das Senfkorn  Juni ð Juli ð August 2018  Seite 5 

Landeskirche würdigt Engagement von 
Heinrich Müller 

 
Die Überraschung kam am Ende des 
vom Posaunenchor festlich 
gestalteten Gottesdienstes an 
Kantate: 
Im Auftrag des verhinderten Dekans 
verlieh Pfarrer Matthias Weih für 
herausragendes ehrenamtliches 
beziehungsweise nebenamtliches 
Engagement in der Kirchenmusik 
der Evangelisch-Lutherischen 
Kirche in Bayern an Heinrich Müller 
die Soli-Deo-Gloria-Nadel.  
ĂM¿ller leitet seit 1981 den 
Posaunenchor, der immer wieder 
Höchstleistungen bringt.  
Konsequent verfolgte er auch die 
Ausbildung der Jungbläser und 
sicherte damit die Zukunft des Chors 
auf Jahrzehnte.  

 
Zudem war er von 1985 bis 1989 zunächst stellvertretender, anschließend bis 
2015 Leiter des Bezirksposaunenchors und hat diesen auf musikalisch hohem 
Niveau mit grºÇtem Einsatz gef¿hrt und zum Mitmachen animiertñ, heißt es in 
der von Kirchenrat Manuel Ritter unterzeichneten Urkunde.  
 
ĂJahrzehntelang haben Sie der Kirchengemeinde und dem ganzen 
Dekanatsbezirk mit Ihren musikalischen Gaben gedient, um Gottes Lob in 
Gottesdiensten, bei Festen und Konzerten wunderschºn klingen zu lassen.ñ  
 
Mit diesem Schreiben brachte  Dekan Dr. Wenrich Slenczka seine Freude über 
die Anerkennung zum Ausdruck und er wünschte Müller, dem Posaunenchor 
und der Kirchengemeinde Gottes Segen und Freude am klingenden Lob 
Gottes. 
 
Und noch mal gab es Beifall über Weihs Mitteilung: Als Anerkennung für 
Müllers Arbeit gibt es einen einmaligen Zuschuss von der Landeskirche von 
1000 Euro für die örtliche Kirchenmusik. 
  
ĂAuch wir sind stolz ¿ber die verdiente Auszeichnungñ, sagte Pfarrer Matthias 
Weih, als er Heinrich Müller gratulierte. 

Text und Bild: Siegfried Bock 

 

 


